Politischer Aschermittwoch am

 09.02.2005 in Darshofen

Vorstand Hierl konnte zahlreiche Besucher aus dem gesamten Landkreis zum traditionellen politischen Aschermittwoch im Knerr-Saal in Darshofen begrüßen.

Diese Veranstaltung hat  in Darshofen bereits Tradition und findet seit mehr als 25 Jahren statt.

Zur musikalischen Unterhaltung  wurden diesmal die  Hoderlumpen aus Laaber verpflichtet, die mit ihren witzigen Texten und einer gekonnten Instrumental Begleitung die  Besucher begeisterten.

Nach der Begrüßung der Vertreter der Ortsvereine, sowie der Kreis und Stadträte ging Vorstand Hierl auf die Parsberger Kommunalpolitik ein.

So konnte in Parsberg leider der Bau der Parkgarage nicht verhindert werden.

Der SPD Ortsverein Darshofen braucht wie  die gesamte SPD dringend neue Mitglieder,.

denn nur durch eine starke SPD kann an  Einfluss gewonnen werden.

Die SPD braucht  auch zum Wohle der Gemeinde  im nächsten Stadtrat auf jeden Fall wieder mehr Sitze.

„Wir haben uns die Belebung der Stadtmitte anders vorgestellt als stinkende und lärmende Autos in die Stadtmitte zu locken“, so Stadtrat Hierl.

Ein Lebensmittelmarkt in der Stadtmitte reicht aus. Jetzt soll auf dem Eibl-Grundstück aber noch ein weiterer Lebensmittel-Markt mit Vollsortiment kommen.

Ab er auch positives wurde aus Parsberg berichtet.

Vor allem das neue Baugebiet „Auf der Breiten“ findet die Zustimmung der Genossen.

Endlich wird  gibt es in Parsberg Bauplätze zu erschwinglichen Preisen.

Auch ein Baugebiet in Darshofen ist in greifbare Nähe gerückt.

Vorstand Hierl ist sich sicher, dass ab 2006 in Darshofen im neuen Baugebiet gebaut werden kann.

Auch in Sachen Radwege geht es endlich voran.

Der Geh und Radweg im Laabertal steht kurz vor seiner Vollendung.

Oberste Priorität bei den zukünftigen Radwegen hat die Verbindung Darshofen –Parsberg

Und die Verbindung nach Hörmannsdorf.

Anhand von Zahlen vom Landrat über die Verteilung von Kfz-Mittel durch das Landratsamt

stellte Josef Hierl fest, dass hier Parsberg  extrem zu kurz gekommen ist.

So erhielt  zum Beispiel die Gemeinde Berg im Zeitraum 1999 bis 2003  380.000, --€

Lupburg 190.000, --€  Parsberg hingegen nur 3.800, --€

Dieser Topf ist inzwischen versiegt. Dieses Geld steht zukünftig nicht mehr zur Verfügung.

Als nächstes sprach die neugewählte SPD-Kreisvorsitzende Caroline Braun einige Grußworte.

Der CSU Generalsekretär Markus Söder hat das Jahr 2005 als Jahr des Angriffes propagiert.

Laut Caroline Braun wäre aber ein Jahr des Anstandes sehr viel nötiger.

Vor allem von Edmund Stoiber wünscht sie sich bei dessen Äußerungen mehr Anstand, aber auch mehr Verstand.

Nicht Bundeskanzler Schröder treibt die Jugendliche der rechten Ecke zu, sondern das Sparen an der Bildung macht diese Klientel empfänglich für die Rattenfänger der rechten Szene.

Vor allem sollte Deutschland nicht immer nur schlecht geredet werden. Wir haben viele Dinge auf die wir stolz sein können

So ist dank den Bemühungen der Bundesregierung Deutschland führend im Umweltschutz und bei den regenerativen Energien.

Deutschland kann auch wider Verantwortung für den Frieden tragen, wie die Bundeswehreinsätze in vielen Krisengebieten zeigen.

Die SPD als älteste politische Partei in Deutschland ist  stolz auf das bisher Erreichte und auf das Vertrauen unserer Nachbarn in Europa.

Der Hauptredner des politischen Aschermittwochs, Bürgermeister Helmut Himmler

bezeichnete die Aschermittwochsreden mehr als bayerische Folklore als politische Auseinandersetzung.. So brachte er seine Rede stets korrekt und ohne Kraftausdrücke vor.

Jeder kann sich über Politiker äußern, aber wenn ehrenamtliche Kommunalpolitiker unflätig beschimpft und mit Beleidigungen, die weit unter die Gürtellinie gehen überschüttet werden, dann ist das nicht mehr in Ordnung.

Er unterstellt allen Politikern, dass sie ja eigentlich für das Wohl der Gemeinschaft tätig sind, auch wenn die Wege dorthin oft verschieden sind.

Er betonte, dass wir uns in der nächsten Zeit mehr mit der rechten Szene auseinandersetzen müssen. 

Die aktuellen Probleme der Bundesrepublik sind zu 2/3 durch die Vereinigung bedingt.

So sind seit 1989 rund 2,5Bilionen DM in den Osten geflossen. Die Ministerpräsidenten der

neuen Bundesländer wollen weitere 50Mrd € verbindlich zugesagt bekommen.

Hier stößt die Finanzkraft des Westens  an Ihre Grenzen.

Durch den Wegfall des eisernen Vorhangs hat vor allem das Kapital gewonnen.

Die Arbeitnehmer haben verloren, denn sie stehen heute in Konkurrenz mit den Billiglöhnen aus dem Osten.

Wenn die Gewerkschaften weiterhin so  an Macht verlieren wie in den letzten Jahren, werden die Arbeitnehmer nicht mehr am Wohlstand des Landes partizipieren.

Nur eine große und starke Arbeitnehmerbewegung kann die Folgen der Globalisierung für den Arbeitnehmer so abfedern, dass die Arbeiter ihren Lebensstandart  in etwa erhalten können.

Der Lebensstandart wird sich jedoch  auch in Deutschland auf ein internationales Mittelmaß hin verringern.

Weiterhin ging Helmut Himmler auf die Macht der Medien ein.

So werden uns seit beinahe 4 Jahren immer wieder in den Medien die Anschläge vom 11 September 2001 gezeigt.

So schrecklich der Tod von rund 3300 Menschen auch war, ebenso viele Tode sind Jahr für Jahr alleine durch die liberale Waffengesetzgebung der USA zu beklagen. 

Zur Zeit werden wir von den Medien mit Bildern aus Südostasien überflutet.

In Afrika sterben in jedem Monat ebenso viele Menschen durch Hunger und Krieg wie durch den Tsunami umgekommen sind.

Für die Medien ist Afrika aber nicht interessant, deshalb sehen wir von dort auch keine Bilder.

Was nicht in den Medien berichtet wird, findet für uns auch nicht statt.

Die Politiker machen oft den Fehler, dass sie den Eindruck erwecken, sie sind für alle Zustände verantwortlich und könnten alles.

Dabei hat nationale Politik schon lange kam mehr einen Einfluss auf den Arbeitsmarkt.

So hat auch der Vorschlag von Bundeskanzler Schröder, den internationalen Kapitalfluss zu besteuern kaum Aussichten auf Verwirklichung.

Die Tatsache, dass Deutschland im letzten Jahr wieder einen Exportüberschuss von 156 Mrd. EUR zu verzeichnen hat und wiederum Exportweltmeister wurde straft alle jene Lügen, die den Wirtschaftsstandort Deutschland immer schlecht reden.

Die DAX Unternehmen verzeichnen wieder Rekordgewinne.

Daher müssen die Steuern bei diesen Unternehmen nicht runter, sondern eher rauf.

Der Mittelstand muss im Gegenzug entlastet werden.

Die Sparbeschlüsse der bayerischen Staatsregierung würgen das zarte Pflänzchen Konjunkturaufschwung wieder ab.

Die Einsparung der Landesregierung schlägt sich auf den Geldbeutel der Bürger durch, den die Kommunen müssen die Gebühren kräftig erhöhen.

Rund 50% aller Gemeinden können 2005 keinen rechtskonformen Haushalt aufstellen.

Daher muss unbedingt die Gewerbesteuer erhalten bleiben, sonst werden die  Gemeinden handlungsunfähig.

Im Schlusswort beschwor Helmut Himmler den Geist der Nachkriegszeit:

Nicht Jammern, sondern zupacken ist jetzt gefragt.

Wir Deutsche werden auch in nächster Zeit einen Lebensstandart genießen, den wir vielleicht gar nicht verdient haben.

Vorstand Hierl bedankte sich beim Redner für den informativen und interessanten Vortrag und empfahl allen, die die Nazi-Zeit verherrlichen, doch einmal einen Besuch in Auschwitz zu machen.
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